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Dr. med. Rolf Ehrsam, Ruth Schucan-Kaiser, Lukas Zahner, Institut fiir Sport, Universitit Basel

Neue Berufsfelder fir
Physiotherapeuten

Mil universitiren Ergtinzungsstudien sollen neve Tendenzen und Bedirfnisse avfgegriffen
werden, die sich in den letzten zwanzig Jahren im Bereich Sport, Gesundheit und Freizeit ent-
wickelt haben. Schwerpunkimiissig sind drei Fachgebiete zu nennen, in denen eine zum Teil
rasante Entwicklung stattgefunden hat oder im Gange ist und in denen heute ein grosser
Bedarf an Fachwissen und kompetenten Aushildner/-innen besteht. Diese Fachgebiete und
entsprechend die drei Schwerpunkte des Weiterbildungsprogramms sind: «Fitness, Training
und Gesundheit», «Sport fiir Seniorinnen und Senioren» und «Adapted Physical Activity».

Was zurzeit not tut, sind uni-
versitir weitergebildete Leute,
welche Funktionen als Ausbil-
dner/-innen wahrnehmen kon-
nen, die mit andern Worten nach
Absolvieren  dieses Weiterbil-
dungsprogramms Kurse fiir ver-
schiedene Zielgruppen organisie-
ren konnen wie zum Beispiel
Turn- und Sportlehrer/-innen,
Gymnastiklehrer/-innen, Physio-
therapeutinnen und -therapeu-
ten, Instruktorinnen und In-
struktoren in Sportvereinen und
-verbinden, in Fitnesszentren
und in Rehabilitationskliniken.
Die Befihigung zum Unterrichten
von Erwachsenen ist hierbei sehr
wesentlich, weshalb ein Modul
«Methodik und Didaktik der
Erwachsenenbildung im Sport»
integriert wird. Spezialisten, die
mit dem Problemkreis Sport und
Gesundheit vertraut sind, werden
iiberdies bendtigt, wenn Sport

wie zum Teil in anderen Lindern
integrierter Bestandteil auch un-
seres Gesundheitssystems im Sin-
ne von «Public Health» werden
sollte.

Blickt man auf die letzten
zwei Jahrzehnte zuriick, so ldsst
sich die Notwendigkeit von Er-
ginzungsstudien wie folgt be-
griinden:

Fitness, Training und Gesundheit

Sportliches Training zur For-
derung von Fitness und Gesund-
heit wird heute allgemein propa-
giert, und grosse Teile der Bevol-
kerung machen an Trainings und
Kursen verschiedenster Art mit;
viele Menschen trainieren auch
selbstindig als Einzelsportler/
-innen. Entsprechend gross ist
der Bedarf an spezifischem Fach-
wissen in diesem Bereich, das
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den neuen Entwicklungen Rech-
nung tragt:

Es existiert ein grosses
Potential an Turn- und Sportleh-
rern/-innen mittleren Alters, die
keine oder eine nur ungeniigende
Ausbildung im Fach Fitness, Trai-
ning und Gesundheit haben.

Immer héufiger werden
auch an den Schulen wesentliche
Themen von Gesundheit und Fit-
ness als Teil eines neu konzipier-
ten Sportunterrichts vermittelt,
der unter dem Motto «Sport in
der Schule — Sport fiirs Leben»
steht und von manchen auch als
Teil einer Gesundheitserziehung
verstanden wird.

Sportvereine und -ver-
binde sind heute mit der Tatsache
konfrontiert, dass viele ihrer
Mitglieder nicht nur eine spezielle
Sportart pflegen, sondern dariiber
hinaus und besonders in fortge-
schritteneren Jahren ihre korper-

liche Leistungsfihigkeit und ihre
Gesundheit durch ein sportliches
Training erhalten mdchten.

Sport wird zunehmend
als ein wesentliches Element in
der Prévention bestimmter Krank-
heiten akzeptiert und deshalb
auch zu einem Faktor in nationa-
len Gesundheitssystemen.

In der Medizin finden
Sport und Bewegung als Mittel der
Rehabilitation eine immer breitere
Anwendung (bei Herz-Kreislauf-
Krankheiten, bei Drogenabhingi-
gen usw.), wobei speziell hier ein
erhebliches Mass an Fach- und Un-
terrichtskompetenz verlangt wird.

Sport fiir Senioren

Sportliches  Training  zur
Forderung und Erhaltung von
Fitness und Gesundheit, Sport
aber auch als wesentlicher Be-
standteil einer sinnerfiillten Ge-
staltung der Jahre nach 50 wer-
den immer wichtiger, zum Teil
auch bereits in Form politischer
Postulate erhoben, zum Beispiel
in dem Sinne, dass der Bund ana-
log zum Forderungswerk «Ju-
gend und Sport» auch eine Orga-
nisation «Alter und Sport» schaf-
fen miisste. Die Bewegung Sport
fiir Seniorinnen und Senioren ist
in raschem Wachsen begriffen.

Sport und Training fiir Senio-
rinnen und Senioren ist anspruchs-
voll, und hierin begriinden sich
die zu fordernden Qualifika-
tionen von Ausbildner/-innen.

Das Spektrum der Lei-
stungsfihigkeit ist enorm breit,
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reicht es doch vom hochtrainier-
ten Seniorensportler zum extrem
leistungsschwachen alten Men-
schen zum Beispiel im Alters-
heim, fiir den hochstens noch
leichte Ubungen im Sinne einer
Hockergymnastik in Frage kom-
men. Dass 80- bis 90jihrige al-
lerdings noch in erstaunlichem
Masse trainierbar sind und hier
Moglichkeiten zur Steigerung
der Lebensqualitiit liegen, zeigen
neueste Studien aus den USA.

Ein erheblicher Teil der
ilteren Menschen ist nicht mehr
gesund. Die Krankheiten mdgen
noch unerkannt sein, sich viel-
leicht im Sinne einer leichten
Angina pectoris oder abnormer

Atemnot bei hoheren Belastun-
gen dussern, oder auch bereits
bekannt sein und Einschrin-
kungen bei sportlicher Aktivitit
verlangen und eine geschickte
Auswahl angepasster Sportarten
notig machen.

Speziell die Seniorinnen
und Senioren suchen im Sport
noch nach ganz andern Werten
als «nur» nach der Faszination
des Spiels, dem Kitzel eines Wett-
kampfes oder dem Erleben eines
Korpers, der noch Energie ver-
spriihen kann. Fiir Seniorinnen
und Senioren ist Sport von emi-
nenter sozialer Bedeutung als Ort
der Begegnung, Ausbruch aus
der Isolation, Chance zum

Konzept der Ergiinzungsstudien

1. Interdisziplinaritiit

Das Weiterbildungsprogramm
ist interdisziplinir beziiglich der
involvierten Institutionen, be-
ziiglich der an den Kursen teil-
nehmenden Personen, die aus
verschiedenen  Berufsgruppen
stammen sowie beziiglich der
Themen, die angesprochen wer-
den: Sport (Praxis, Trainingsleh-
re), stets mit sehr starkem
Bezug zur Medizin (Gesundheit,
Privention, Rehabilitation), so-
wie zentralen Aspekten der Son-
der- und Sozialpidagogik, Psy-
chologie, Erwachsenenbildung
und andere.

2. Abgrenzungen

Das Weiterbildungsprogramm
interferiert nicht mit bestehen-
den Organisationen und deren
Ausbildungsgingen. Ziel ist es,
den verschiedenen Organisatio-
nen und Institutionen in der
Schweiz Ausbildner/-innen zur
Verfiigung zu stellen, die dort
mitarbeiten und ihr Know-how
anbieten. In ersten Gesprichen
mit einzelnen Verbdnden ist die-

SPV/ FSP/ FSF/ FSF

ses Konzept ausdriicklich be-
griisst worden.

Der Modul «Fitness, Training
und Gesundheit» konkurrenziert
die Ausbildung von Nationaltrai-
nern des National-Komitees fiir
Elite-Sport nicht: Im Lehrgang
des NKES orientiert sich die Trai-
ningslehre vor allem am Lei-
stungssport, die vorrangige Ver-
kniipfung mit gesundheitlichen
Aspekten in unserem Sinne fin-
det nicht statt, ebensowenig die
Ausbildung von Lehrpersonen
im Sinne dieses Weiterbildungs-
programmes.

Die Ausbildung von Spezia-
listen im Bereich Adapted Phy-
sical Activity beriihrt die Arbeit
und somit den Berufsstand der
Physiotherapeutinnen und -the-
rapeuten kaum: In der Regel
hort die Arbeit des Physiothe-
rapie-Teams dort auf, wo spezia-
lisierte Turn- und Sportleh-
rer/-innen beginnen; eine Zu-
sammenarbeit der beiden Be-
rufsgruppen ist in einigen Fillen
sehr erwiinscht wie auch ein
vermehrtes Engagement von
Physiotherapeutinnen und -the-
rapeuten im Bereich der Sport-
therapie.

Gespriach mit Gleichbetroffenen
beziiglich Lebensgestaltung, Ge-
sundheit und Krankheit, Tod.

Adapted Physical Activity

Ein wesentlicher Teil der Ju-
gendlichen und Erwachsenen lei-
det an verschiedensten chroni-
schen Krankheiten, angeborenen
oder verletzungsbedingten Behin-
derungen. Sportliche Aktivitit ist
fir diese Menschen aus zwei
Griinden besonders wichtig: zum
einen, weil gerade diese Men-
schen oft das Bediirfnis haben,
ihre Leistungsfihigkeit «trotz al-
lem» unter Beweis zu stellen,
zum anderen, weil Sport dem
korperlichen Zerfall durch Inak-
tivitdt entgegenwirken kann und
oft sogar ein Mittel der physischen
und/oder psychischen Rehabili-
tation ist. Insbesondere bei Kin-
dern und Jugendlichen mit
Krankheit und Behinderungen ist
eine angemessene sportliche Ak-
tivitit fiir eine normale physische
und psychische Entwicklung von
erstrangiger Bedeutung.

Adapted Physical Activity ist in
der Schweiz, im Gegensatz etwa
zu den USA oder der Bundesre-
publik Deutschland, noch kaum
etabliert, mit Ausnahme des Be-
hindertensportes, der wohl am
weitesten verbreitet ist; im Sport
mit Atemwegserkrankten und mit
Herzinfarkt-Patienten sind Akti-
vititen entwickelt worden. Ins-
gesamt besteht aber ein grosser
Mangel an qualifizierten Leiterin-
nen und Leitern, und Ausbild-
ner/-innen sind praktisch nicht
vorhanden.

Ergiinzungsstudien:
Bildungsmodell fiir die Zukunft?

Die Entwicklungen in den Be-
reichen «Training, Fitness und
Gesundheit», «Sport fiir Senio-
rinnen und Senioren» sowie
«Adapted Physical Activity» ha-
ben die Ausbildungsstitte fiir
Turn- und Sportlehrer/-innen zum
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Teil schon vor Jahren veranlasst,

entsprechende  Unterrichtsein-
heiten in ihre Stundenpline auf-
zunehmen. Indessen muss festge-
halten werden, dass die skizzierte
Kompetenz in den drei Fach-
bereichen im Rahmen einer all-
gemeinen Turn- und Sportleh-
rer/-innen-Ausbildung nicht ver-
mittelt werden kann.

Generell stellt sich deshalb
die Frage, wieviel Ausbildung in
den drei beschriebenen Fachbe-
reichen in die allgemeine Turn-
und  Sportlehrer/-innen-Ausbil-
dung integriert werden und was
in Form von Nachdiplom- bzw.
Ergidnzungstudien angeboten wer-
den soll. Diese Frage ist noch of-
fen. In Anbetracht der Finanznot
und der knappen Ausbildungs-
kapazititen spricht sehr vieles fiir
Nachdiplomstudien: Sie gestatten
es, Mittel zu sparen, weil die Stu-
dien zentral und nur wirklich
Interessierten angeboten und
weil derart die Grundausbildung
der Turn- und Sportlehrer/-innen
entlastet werden kann.

Weitere Informationen und
Ausschreibung: Der erste Stu-
diengang in «Fitness, Training
und Gesundbheit» inkl. «Erwach-
senenbildung» beginnt Mitte Au-
gust 1993. Das Absolvieren dieses
Studienganges ist Bedingung fiir
die Zulassung zu den Lebrgiingen
Seniorensport» und/oder «Adap-
ted Physical Activity», die 1994
erstmals  durchgefiibrt werden.
Die Erginzungsstudien werden
berufsbegleidend  durchgefiibrt.
Die detaillierte Ausschreibung
inkl. Anmeldungsunterlagen ist
erhdltlich bei der Koordina-
tionsstelle fiir Weiterbil-
dung, Universitit Basel,
Petersplatz 1, 4003 Basel,
Telefon 061 - 267 30 08.

Nr. 1 = Januar 1993




	Neue Berufsfelder für Physiotherapeuten

